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DER KREIS
LE CERCLE
THE CIRCLE
Mai/Maj 19ÖÖ

EINE MONATSSCHRIFT

REVUE MENSUELLE
A MONTHLY

No. 5 XXIII. Jalirgang/Annee/Year

Zum 15o. Todestag des Dichters

Friedrich von Schiller

Wallenstein über den Tod seines jungen Freundes

A4ax Piccolomini

Verschmerzen werd' ich diesen Schlag, das weiss ich.

Denn was verschmerzte nicht der /Mensch! Vom Höchsten

Wie vom Oemeinsten lernt er sich entwöhnen,

Denn ihn besiegen die gewalt'gen Stunden.

Doch fühl' ich's wohl, was ich in ihm verlor.

Die Blu me ist hinweg aus meinem heben,

Und kalt und farblos seh' ich's vor mir Uesen.

Denn er stand neben mir, wie meine Jugend,

Er machte mir das Wirkliche Zum Traum,

Um die gemeine Deutlichkeit der Dinge

Den soldnen Duft der A/lorgenröte webend.

Im Feuer seines liebenden Gefühls

Erhoben sich, mir selber zum Erstaunen,

Des Eebens flach alltägliche Gestalten.

— Was ich mir ferner auch erstreben mag,
Das Schöne ist doch weg, das kommt nicht wieder,

Denn über alles Glück geht doch der Freund,

Der's fühlend erst erschafft, der's teilend mehrt.

Aus dem Trauerspiet „Waltensteins Tod V. Aufzug / III.Auftritt
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